
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1911

114 (25.4.1911) Zweites Blatt



Bezugspreis :
i direkt vom Verlag vier-
. jeljäbrlich Mk. 1 .60 ein -

MeßliÄ Trägerlohn ;
^ geholt in d . Expedition
monatlich 50 Pfennig .
Durch die Post zugestellt
Viertels . M . 2 .22, abgeh.
^ Postschalt. Mk. 1 .80.
Knzelnwmner 10 Pfg .

Mattionn .Expedition :

Aitterstraße Nr. L.

Karlsmher Tagblatt .

Badische Morgenzeitung — Organ für amtliche Anzeigen .

Anzeigen :
Ne einspaltige Petitzeile
oberderenRaum 15 Psg .
ReklamezekklOPfennig .
Loknlanzeigen bMiger.

Rabatt nach Tarif .
Aufgabezelt : größere
Anzeigen bis spätestens
12 llhr mittags , kleinere
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . 203 .
Redaktion Nr . 2SS4 .

Zweites Blatt Gegründet 1803 Dienstag , den 25 . April litll 108. Jahrgang Nummer 114

Re Seichssinlinzen.
Die Jsteinnahme des Reiches an Zöllen und

Steuern im Rechnungsmonat März des abge¬
laufenen Rechnungsjahres ist gegen die Jstein -
uahrne im Rechnungsmonat Februar um mehr
als 6 Millionen , gegen die im Monat Januar
sogar um mehr als 25 Millionen zurückgeblieben .
Immerhin stellt sich , wie jetzt mit ziemlicher
Sicherheit übersehen werden kann, die Gesamt¬
einnahme für das Rechnungsjahr 1910 keines¬
wegs ungünstig . Die Einnahme vom Beginne
des Rechnungsjahres bis zum Schlüsse des Rech-
uungsmonats März hat die Etatsansätze für
1910 bei den Zöllen , bei der Reichsstempelabgabe
von Wertpapieren , von Gewinnanteilschein- und
Zinsbogen und von Kauf- und sonstigen An¬
schaffungsgeschäften , bei der Abgabe von Grund¬
stücksübertragungen und bei der Erbschaftssteuer
ziemlich erheblich , bei der Zigarettensteuer , der
Zuckersteuer , der Salzsteuer und bei den Reichs¬
stempelabgaben von Frachturkunden , Personen¬
fahrkarten, Kraftfahrzeugen und Tantiemen um
ein Geringes überstiegen . Diesen Mehreinnah¬
men stehen allerdings Mindereinnahmen , unter
anderem beim Wechsel- und Scheckstempel, bei
der Zündwaren - und Leuchtmittelsteuer und ins¬
besondere bei der Branntweinsteuer gegenüber.

Die Eesamteinnahme an Zöllen und Steuern
übersteigt jedoch bis zum Schlüsse des Rechnungs¬
monats März bereits den Etatsansatz für das
Rechnungsjahr 1910 um einen Betrag , den man
wohl auf ungefähr 40 Millionen beziffern kann.
Hiervon entfallen aber fast 35 Millionen auf die
Mehreinnahme aus der Börsensteuer und der
Grundwechselabgabe. Bei der Unstetigkeit der
Einnahme , insbesondere aus dem erstgenannten
dieser beiden Steuerzweige , die wesentlich von
der Konjunktur beeinflußt wird und oft beträcht¬
lichen Schwankungen von einem Jahr zum an¬
deren unterliegt , kann aus der für die Reichs -
finanzverwaitung erfreulichen Höhe der Gesamt¬
einnahme im Rechnungsjahr 1910 eine Schluß¬
folgerung auf ein gleich günstiges Ergebnis im
Rechnungsjahr 1911 einstweilen nicht gezogen
werden.

Ne hessische wahlresorm.
Laut Wahlgesetz wird die Erste Kammer der

hessischen Landstände aus den Prinzen des Grotzher -

zoglichen Hauses , den Häuptern der standesherrlichen
Familien , dem Senior der Familie v . Riedesel, dem
katholischen Landesbischof , dem evangelischen Prälaten ,
einem Mitglied des akademischen Senats , der Landes -
Universität sowie einem Mitglied des großen Senats
der Technischen Hochschule zu Darmstadt , zwei Mitglie¬
dern des grundbesitzenden Adels , 12 vom Grohherzog
ernannten Mitgliedern und je einem Vertreter von
Handel und Industrie , Handwerk und Landwirtschaft
bestehen. Neu sind ausgenommen der Vertreter der
Technischen Hochschule und die drei Berussoertreter .
Auch die Bestimmung , daß im Falle des Aussterbens
einer standesherrlichen Familie deren Stimme ander¬
weitig aus den Reihen der standesherrlichen Familie
besetzt werden kann , ist neu .

Die Zweite Kammer besteht in Zukunft aus
58 (statt 80) Abgeordneten . Die Städte Darmstadt ,
Mainz , Gießen , Offenbach und Worms erhalten je
einen Abgeordneten mehr , und auch die Zahl der
ländlichen Abgeordneten wird in jeder der drei Pro¬
vinzen um einen vermehrt . Es wählen also Darm¬
stadt und Mainz je drei , Gießen , Offenbach und
Worms je zwei , Bingen , Alsfeld und Friedberg je
einen Abgeordneten . Von den ländlichen Abgeordneten
entfallen auf Starkenburg 18, auf Rheinhessen 11 und
aus Oberhessen 14 . Der Stadt Gießen , deren Einwoh¬
nerzahl für zwei Abgeordnete etwas klein war , wurde
noch das 3000 Einwohner zählende Dorf Wieseck zu¬
geteilt.

Stimmberechtigt und wählbar sind alle
Personen männlichen Geschlechts, die zurzeit der Wahl
das 26 . Lebensjahr zurückgelegt haben , wenigstens
drei Jahre im Lande wohnen und ein Jahr die hessische
Staatsangehörigkeit besitzen, sowie zu einer direkten
Steuer veranlagt sind . Jeder Stimmberechtigte , der
über 50 Jahre alt ist, kann zwei Stimmen bei der
Wahl abgeben . Die Wählbarkeit ruht für die Mit¬
glieder der Ministerien und der Oberrechnungskammer ,
sowie für die Beamten der Lokalverwaltungen , sofern
der betreffende Wahlkreis mehr als zur Hälfte in ihrem
Dienstbezirk liegt . Gewählt ist , wer mehr als die
Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen auf sich
vereinigt hat . Wenn keiner der aufgestellten Kandi¬
daten die absolute Mehrheit erreicht hat , findet Stich¬
wahl nach Art des Reichstagswahlgesetzes statt . Zur
Sicherung der geheimen Wahl sind ähnliche Bestim¬
mungen in dem Gesetz vorgeschrieben , wie sie im
Reiche bestehen . Die Wahl der Abgeordneten erfolgt
auf sechs Jahre , alle drei Jahre scheidet die Hälfte
der gewählten Abgeordneten aus .

Die von beiden Kammern angenommenen Verfas¬
sungsänderungen beruhen auf einem Kompromiß ,
der das Vorrecht der Zweiten Kammer hinsichtlich des
Budgets wahrt .

SeibWlseikSerSeulscheiiMllecei.
Die vor einiger Zeit durch die Presse gegangene

Mitteilung von dem bevorstehenden Zusammenschluß
der oberrheinischen Mühlen zu einem Syndikat hat
die Aufmerksamkeit weiterer Kreise nach den lebhaften

Kämpfen um die Umsatzsteuer und Kontingentierung
auf die Selbsthilfebestrebungen in der deutschen Mül¬
lerei gelenkt , für die im Februar 1910 von den drei
großen Fachverbänden , dem Verband deutscher Mül¬
ler , dem Deutschen Müllerbund und dem Verein
deutscher Handelsmüller eine Zentralstelle unter dem
Namen „ Selbsthilfe -Vereinigung der deutschen Mül¬
lerei zu Stolp i . P .

" gegründet worden ist . Ihr
Hauptzweck besteht darin , das Auskunftswesen zu
organisieren , eine Besserung der Lieferungs - und
Zahlungsbedingungen und eine Gesundung der Preis¬
verhältnisse herbeizuführen und zwar alles lediglich
durch Selbsthilfe . Hauptsächlich dürfte es daraus an¬
kommen , die Gründung von Vereinigungen der
Müller der einzelnen Handelsbezirke behufs Besserung
der Verkaufsbedingungen in die Wege zu leiten ,
damit so allmählich ein möglichst großes zusammen¬
hängendes Gebiet von Deutschland mit einer Anzahl
von Konditionskartellen bedeckt wird , die sich durch
Gegenseitigkeitsverträge den Rücken decken. So wäre
zu verhindern , daß Vereinbarungen einer Vereini¬
gung durch außerhalb des Vereinsbezirks belegene
Mühlen unhaltbar gemacht werden . Es fehlt nicht an
Versuchen in dieser Richtung , und ihre Ergebnisse sind
zum Teil beachtenswerte Erfolge , im übrigen geben
sie lehrreiche Fingerzeige . Denn die „Selbsthilfe -
Vereinigung der Deutschen Müllerei zu Stolp i . P .

"

stellt g ' eichsam eine Studiengesellschaft dar , die alle
Erfahrungen , die von den Müllern mit der Selbst¬
hilfe gemacht sind , Zusammentragen und für ihre
Zwecke verwerten will , um so zur Beseitigung von
Mißständcn beizutragen . Sicherlich ist ihr die Unter¬
stützung aller Müller zu wünschen , bemerkt die „Straß¬
burger Post "

, da sie nur dann eine großzügige Tätig¬
keit entfalten kann , wie sie anderen Erwerbszweigen
schon so großen Nutzen gebracht hat .

Reifeprüfung oder Abgangszeugnis?
Das „B . T .

" hat über diese Frage eine Umfrage
bei hervorragenden Persönlichkeiten veranstaltet , ob¬
wohl der frühere Staatssekretär Graf v . Posadowsky
wie auch der berühmte Physiker Nernst und der
frühere Vortragende Rat im Kultusministerium Ge¬
heimrat Matthias sich für die Beibehaltung der Reife¬
prüfung aussprechcn . Posadowsky führt aus , wir
brauchten in Staat , Gemeinde , Technik und allen
anderen höheren Lebensberufen jetzt eine ungeheure
Menge Durchschnittskräfte und diese ließen sich nur
durch förmliche Prüfungen aussondern . Geheimrat
Matthias schreibt :

Miniskerwechsel in Braunschweig .
d. Braunschweig , 24 . April . Wie die amtlichen

„ Braunschweigischen Anzeigen " Mitteilen , wird Staats¬
minister Dr . v . Otto am 5 . Mai in den Ruhestand
treten . Der bisherige Minister des Innern , Exzellenz
v . Hartwieg , wurde zum Staatsminister ernannt , zum
Minister des Innern der bisherige Präsident des Ver¬
waltungsgerichtshofes , Radkau , unter Verleihung des
Titels Minister .

Tin Gruben -Unglück.
Dortmund , 24 . April . Gestern abend ereignete sich

auf der Zeche Lucas ein schweres Gruben¬
unglück . Durch giftige Gase wurden 15 Bergleute
betäubt : einer ist bereits gestorben , bei mehreren
anderen besteht Lebensgefahr . Die Dortmunder
Feuerwehr rückte aus , um sich an den Rettungs¬
arbeiten zu beteiligen . Dabei verunglückten auch
einige Feuerwehrleute ; zwei kamen schwerverletzt ins
Krankenhaus . — Nach einer anderen Meldung ist das
Unglück dadurch entstanden , daß sich ein Flöß ent¬
zündete . Unter den Toten befindet sich auch der
Gruben -Jnspektor Limberg , der sich an den Rettungs¬
arbeiten beteiligt hatte .

Der „Fall Chtzdanne".
d. Paris , 24 . April . Gegenüber dem Einsprüche ,

der von vielen hervorragenden Künstlern , insbesondere
Malern und Bildhauern , gegen die Verhaftung des
Architekten Chedanne erhoben wurde , erklärte
ein Beamter des Ministeriums des Auswärtigen
einem Berichterstatter : Der Urheber dieses Protestes
scheint von einem Gefühle der Dankbarkeit beseelt zu
sein . Chedanne hat ihnen viele Stellungen zukommen
lassen. Dieser Architekt hat in der tollsten Weise mit
den Staatsgeldern gehaust , denn von allen Ausgaben
sind 5 ?L in seine Tasche geflossen . Es sind tatsächlich
unglaubliche Fälle vorgekommen . So verlangte der
französische Gesandte in Kristiania Vorhänge und be¬
antragte . diese in Norwegen zu kaufen . Chedanne
berief sich auf die Pflicht des Patriotismus und kaufte
die Vorhänge in Paris , und als diese in Kristiania
eintrafen , konnte festgestellt werden , daß die Vorhänge
noch die deutsche Fabrikmarke trugen . Der
Gesandte in Cettinje brauchte Bäume für seinen Gar¬
ten und wollte diese in Montenegro kaufen . Chedanne
protestierte und kaufte für 6000 Francs Bäume in
Frankreich , und als diese in Cettinje ankamen , waren
diese selbstverständlich verdorben . Natürlich hat
Chedanne auch hier die Kommissionsgebühren von
5H bezogen .

Verfassungskrisis in Monaco .
d . Paris , 24 . April . Wie aus Monaco gemeldet

wird , erhielten bei den auf Grund der neuen Verfas¬
sung vorgcnommenen Wahlen zum Nationalrat und
zu den Gemeindevertretungen die Urheber der gegen
diese Verfassung gerichteten Bewegung die Mehrheit .
Unter den Gewählten befindet sich auch der Erbprinz
Louis .

„Gerade in unseren Tagen die Reifeprüfung auf¬
zuheben , würde ich für höchst bedenklich halten . Es
ist keine Frage , daß ein krankhafter und schwächlicher
Geist durch einen großen Teil unserer Jugend geht ,
besonders durch den großstädtischen Teil unserer
Schüler , der mit allerhand Nachhilfe reifgepäppelt
und von der Empfindsamkeit und Nervosität vielfach
beherrscht wird , die geradezu verächtlich erscheint .
Dieser Jugend tut es gut , einmal ins Feuer zu
kommen ."

Rundschau.
Rach der Statistik - es deutschen Reichsfeuer¬

wehrverbandes
sind in den 30 Feuerwehrverbänden 17 068 freiwillige ,
3643 Pflicht - , 27 Berufsseuerwehren , nicht im Ver¬
bände sind 407 freiwillige , 1747 Pflicht - , 36 Berufs -,
zusammen 2190 Feuerwehren . Im Feuerwehrver¬
band befinden sich 938 031 freiwillige , 182823 Pflicht - ,
und 1924 Berufsseuerwehrmänner , also 1 167 778
Feuerwehrleute , nicht im Verbände sind 12 680 frei¬
willige , 92 657 Pflicht - und 4744 Berufsseuerwehr¬
männer . Die Entschädigungen für Unglücksfälle und
Erkrankungen von Feuerwehrmännern im Dienste be¬
liefen sich von 1903— 1908 bet 14 832 Fällen aus
2 323 10V -4l , für einen Unfall wurden durchschnittlich
160 . tl bezahlt , auf 1000 Feuerwehrmänner kamen 12
Unfälle . Die Zahl der freiw . Wehren und der frei¬
willigen Wehrmünner ist ganz bedeutend größer wie
früher . Es sind heute 17 475 freiwillig « Wehren mit
995 711 Mitgliedern gegen 14 719 freiwillige Wehren
und 751423 freiwilligen Wehrmännern nach der letz¬
ten Statistik . Früher überstieg die Zahl der Pflicht¬
wehren die der freiwilligen um mehr als 1000 und die
Zahl der freiwilligen die der pflichtigen Wehrmän¬
nern nur um 48 700 . Jetzt aber gibt es 12 085 frei¬
willige Wehren mehr als Pflichtfeuerwehren und
720 231 freiwillige Wehrmänner mehr wie nach der
letzten Statistik .

Die Reichstagsnachwahlen
können jetzt als abgeschlossen gellen . Sollte wirklich
noch ein Mandat erledigt werden , so wird es kaum
zu einer Ersatzwahl so kurz vor den Neuwahlen kom¬
men . Während der Legislaturperiode , die im Januar
1907 begann , haben im ganzen 45 Nachwahlen statt¬
gefunden . Es sind also 12 vom Hundert aller Man¬
dat« erneuert worden . Bei 29 von diesen Nachwahlen
behaupteten die beteiligten Parteien ihren Besitzstand .

Fallieres in Brüssel .
Brüssel , 24 . April . Laut „Str . P ." sind alle Einzel¬

heiten des Besuchs des Präsidenten Fallieres mit der
Pariser Gesandtschaft geregelt worden . Der Präsident
wird Dienstag , den 9 . Mai , Paris verlassen und als
Gast des Königs und der Königin am 9 ., 10 . und 11 .
Mai in Brüssel weilen . Am Abend des 11 . kehrt er
nach Paris zurück.

Frankreich und Marokko.
Paris , 24 . April . Im Hinblick auf die Unruhe ge¬

wisser deutscher und spanischer Blätter über die ge¬
plante Intervention in Marokko erklärt der „Ma¬
tin " in der Lage zu sein , festzustellen , daß die fran¬
zösische Regierung in bezug auf Marokko keine
Hintergedanken habe . Die Entsendung der
französischen Truppen , die Verstärkung des Korps in
Marokko und die Zusammenziehung französischer
Truppen an der algerischen Grenze habe keinen an¬
deren Zweck, als den französischen Instrukteuren ' und
den fremden Kolonisten in Fez zu Hilfe zu kommen
und sie zu unterstützen . Frankreich wolle einzig und
allein dem Sultan helfen , der Rebellen Herr zu wer¬
den . Cs beabsichtige keine Eroberung und wünsche
nur die Ruhe im Lande wieder herzustellen . Die
französischen Soldaten würden nicht in Fez bleiben ,
sondern die Hauptstadt verlassen , sobald sie ihr Ziel
erreicht hätten .

Französische preßstimmen zur Marokkofrage .
Paris , 24 . April . Das „Echode Paris " schreibt :

Wir haben in Marokko gebieterische Pflichten sowohl
unseren Landsleuten wie den übrigen Euro¬
päern gegenüber zu erfüllen . Welche Macht würde
die Verantwortung auf sich nehmen wollen , uns den
Weg zu versperren ? Wir handeln in vollständiger
Ideengemeinschaft mit Rußland und England , welche
bereit sind, unsere Anstrengungen mit aller möglichen
Energie zu unterstützen .

"

Paris . 24 . April . Jaurss schreibt in der „Huma¬
nst«" : „Das alles sieht nach bedenklichen Machen -
schasten und Ränken , aus . Man sucht durch eine Panik
einen umfassenden Jnvasions - und Besetzungsplan zu
erzwingen , der in gar keinem Verhältnis zu der in
Marokko herrschenden Gärung steht . Die Urheber
dieser Machenschaften treiben uns mit alarmierenden
Meldungen zu einm regelrechten Kriege gegen Ma¬
rokko. Wenn die Regierung so schwach ist, diesen
öffentlichen Missetätern nachzugeben , dann verwickelt
sie sich und Frankreich in ein unheilvolles und un¬
sauberes Abenteuer .

"

Frankreich und Italien .
d . Rom , 24 . April . Die französische militä¬

rische Sondergesandtschaft ist heute früh
hier eingetroffen . Sie wird dem König ein Hand¬
schreiben des Präsidenten Fallieres mit Glückwünschen
zur 50jährigen Jubelfeier überreichen .

Im übrigen gestaltet sich das Ergebnis der Nachwahlen
folgendermaßen :

Die Sozialdemokraten gewannen 9 Mandate und
verloren keins .

Die Fortschrittliche Voikspartei gewann 2 und ver¬
lor 2 Mandate .

Die Nationalliberalen gewannen 3 und verloren
6 Mandate .

Das Zentrum gewann ein und verlor ein Mandat .
Di« Welfen gewannen 1 und verloren kein Mandat .
Die Antisemiten verloren 3 Mandate und die Kon¬

servativen 4 Mandate , beide Parteien eroberten kein
neues Mandat .

Die Parteien des Rechtsblocks hoben hiernach bei
den Nachwahlen sieben Mandate verloren , die Natio¬
nalliberalen drei ; gewonnen haben nur die
Sozialdemokraten und die Welfen .

Eine neue französische Skandalafsäre ?

Die Zeitung „Jntrcmsigeant
" spricht in geheimnis¬

voller Weise von dem bevorstehenden Ausbruche einer
neuen Skandalgeschichte . Es soll sich dabei um einen

bisher geheim gehalten gewesenen Prozeß vor dem

Kassationsgerichtshofe handeln , der sich um folgende
Angelegenheiten dreht : Mit Hilfe einer sehr einfluß¬
reichen politischen Persönlichkeit erhielt ein Unterneh¬
mer für den Pappenstiel von 500 Franken eine Kon¬

zession in Tunis , die sich auf ein so riesenhaftes
Gebiet erstreckt, daß auf ihr nicht weniger als 10 000
Eingeborene leben . Der betreffende Unternehmer
stand aber schließlich davon ab , seine Konzession aus¬
zubeuten und verlangt jetzt, nachdem wegen dieser
Geschichte ein Prozeß entstand , als Entschädigung für
diese 500 Franken -Konzession die Vergütung von et¬
lichen Millionen .

Frankreich und Marokko.
Der „Temps " schreibt über die Frage des französi¬

schen Einschreitens in Marokko : Es handelt sich heute
nicht darum , die Algecirasakte und die einzelnen Ab¬
kommen über Marokko unter der Lupe zu prüfen .
Di« Notwendigkeit , das Leben der französischen Mili¬
tär -Mission zu retten , steht außerhalb dieser Verträge .
Um dies zu tun , braucht Frankreich sich nur auf feine
Rechte und Pflichten als Großmacht zu berufen . Des¬
halb hoffen wir , daß Frankreich nicht den Fehler be¬
gangen hat , bei den verschiedenen Regierungen in
mehr oder minder verhüllten Worten um eine Art
Zustimmung zu den Maßnahmen zu ersuchen , die es
zu ergreifen gezwungen sein könnte . Diese fremden
Mächte könnten es sogar indiskret finden , daß man
ihre Zustimmung verlangt u . sie dadurch an einer aus¬
schließlich französischen Verantwortlichkeit teilnehmen
lassen will . Man kann dabei an die Reichstagsrede
des Fürsten Bülow im Jahre 1908 erinnern , in der
er Oesterreich -Ungarn dafür dankte, daß es Deutsch¬
land in seinen Beschluß betreffs der bosnischen An¬
nexion nicht hineingezogen habe . Die Mächte haben
nur zu prüfen , ob R« von Frankreich unternommene ,
durch die nationale Ehre gerechtfertigte Maßnahme
ihre Interessen schädigt und nicht hinterdrein als Deck¬
mantel für politische Zwecke dient . In dem vor¬
liegenden Falle kann kein Zweifel an der Aufrichtig¬
keit Frankreichs bestehen . Diese Pflicht und dieses
Recht eines souveränen Staates hat Kaiser Wilhelm
vor vierzehn Jahren mit besonderer Kraft und Klar¬
heit dem Prinzen Heinrich dargelegt . Es handelte
sich damals um die deutschen Missionare in China .
(Der „Temps " vergißt ein« Kleinigkeit : Hinsichtlich
Chinas bestand kein gemeinsamer Vertrag der Mächte
und am Schicksal Bosniens waren auch nicht mehrere
Mächte beteiligt , sondern das Land wurde bereits still¬
schweigend zu Oesterreich gerechnet . Und , sagt die „T .
R .

"
, die „Diskretion " wird wohl aushören , wenn -es

sich um die Kosten für den Sühnefeldzug handelt , für
den doch Marokko zum Teil wird auskommen müssen .
Dann wird die Algecirasakte nicht länger beiseite
bleiben können , sondern immer wieder hervorgeholt
werden .)

Rußland und Amerika.
Aus Petersburg berichtet die „ Franks . Ztg ." : Das

amerikanische Geschwader, das Anfang Juni in Libau
eintreffen wird , wird von der „Nowoje Wremja " über¬
aus warm begrüßt und aufgefordert , nach Kronstadt
zu kommen , wo ihm der wärmste Empfang sicher sei.
Ein amerikanischer Diplomat erklärte einem Mit¬
arbeiter der „Birschewja Wjedomosti "

, daß der Besuch
eine große Bedeutung für die Annäherung
der beiden Völker habe . Der Besuch fei vom Finanz¬
mann John Hammond vorbereitet worden , der in
Petersburg in finanziellen und industriellen Angele¬
genheiten weilte und die beste Aufnahme fand . Seine
Eindrücke habe er dem Präsidenten Taft und der
Regierung übermittelt , worauf der Flottenbesuch be¬
schlossen worden sei . Man dürfe nach dem Besuch
einen starken Zufluß amerikanischen Gel¬
des in die russische Industrie erwarten .

Reue Stürme im persischen Parlament .
Di« Nationalisten , die bereits in der Presse gegen

die Anleiheverhandlungen mit England Front gemacht
haben , begannen die Opposition gegen diese Anleihe
auch im Parlament . Es kam zu einer sehr heftigen
Debatte , in der manche Angriffe gegen den Minister¬
präsidenten , den Säpahdar , erhoben wurden . Die
oppositionellen Abgeordneten warfen der Regierung
namentlich vor , daß sie ungesetzlicherweise ohne Er¬
mächtigung des Mädschlih die Gewehrankäufe
in Rußland vorgenommen habe , die aus dem
Erlös der englischen Anleihe bezahlt werden sollen .
Die Nationalisten erklärten unter vielseitiger Zustim¬
mung , sie verweigerten diese Zahlung und verlangten
Aufklärung , warum die Regierung von dem vorteil¬
haften Angebot deutscher Mausergewehre keinen
Gebrauch gemacht habe . Die Debatte wurde schließ¬
lich nach einem von der gemäßigten Majorität ein -
gebrachten Schlußantrag abgebrochen und wird in der
nächsten Sitzung Anfang dieser Woche fortoesekt .Die heutige Aummer unseres Blattes umfaßt 12 Seiten.

iMMlllleiÄ ll« „IWM« WIM«"
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Aorrespvndenzzctchsn versehenen Meldungen
iü nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.



kleine Rundschau.
Osfiziersanstausch im Dreibund . Von Berlin aus

ist vor einiger Zeit bei Oesterreich -Ungarn und Italien
die Frage der gegenseitigen Kommandierung von Offi¬
zieren zum Studium der Organisation und Taktik an¬
geregt worden. Zunächst sollen jetzt deutsche Offiziere
nach Oesterreich -Ungarn und Italien , dann österrei¬
chisch-ungarische und italienische Offiziere nach Deutsch¬
land gehen . (Der Plan für die Einführung des Sy¬
stems der Austauschoffiziere soll auch in England,
Frankreich und Rußland bestehen . In Frankreich er¬
wartet man hiervon laut „Berl . Tagbl .

" nebst rein
militärischenauch politische Vorteile.)

Aus der evangel. Kirche in Oesterreich . Nach den
amtlichen Verzeichnissen des k. k. evangelischen Ober¬
kirchenrats in Wien sind im Jahre 1910 im ganzen
5190 Personen zur evangelischen Kirche übergetreten,
das sind 813 mchr als im Jahre 1909 . Im gangen
sind seit Beginn der Bewegung 60 744 Katholiken
Oesterreichs evangelisch geworden.

Die europäische Kolonie in Ae ; besteht außer den
Angehörigen der französischen Mission aus fünf Kon¬
suln : Vassel (Deutschland ), Gaillard (Frankreich) ,
Loehr (Oesterreich -Ungarn), Costes (Spanien ) , Mail -
cod (England ) : ferner dem Direktor des französischen
Krankenhauses Dr . Murat und Frau , dem Ingenieur
Bringau und Frau , Herrn Richter und zehn anderen
Kaufleuten. Es sind zurzeit auch noch einige ander«
Europäer in Fez, die in Geschäften nach der Stadt
kamen und sie bisher wegen der Unruhen nicht oer-
lassen konnten .

Aus den Varleien.
Eine Wahlberechnung Ed. Bernsteins.

Eine Wahrscheinlichkeitsrechnungfür das Ergebnis
der Reichstagswahlen hat Bernstein auf dem Partei¬
tage der schlesischen Sozialdemokratie zu Breslau auf¬
gestellt . Bernstein stellte zunächst fest, daß die
„Schwarz-Blauen " im jetzigen Reichstage über rund
220 Stimmen verfügen. Dieser Mehrheit stehen ge¬
genüber: Die Sozialdemokraten mit 52 , die Fort¬
schrittliche Volkspartei mit 45 , die Nationalliberalen
mit 49 Mandaten . Um die Rechte in die Minderheit
zu bringen, müßten also 40 Sitze neu erobert werden.
„Manche von uns sagen , viele Mandate , die wir zu¬
letzt verloren, werden wir erobern . Aber wer hat
denn diese Mandate inne ? Das Zentrum hat nur ein
Mandat , andere zehn die Mittelparteien , die National¬
liberalen 25. Wenn wir die zurückerobern ändern
wir am Block und Gegenblock noch nichts . Es müßten
außerdem noch 30 Mandate erobert werden. Doch
wir wollen uns auch keiner Täuschung hingeben. Bei
der heutigen Wahlkreiseinteilung wären 100 sozial¬
demokratische Mandate schon etwas Ungeheuerliches.
Nun könnten auch andere Parteien dem Block etwas
abnehmen. Es ist schon möglich , daß neben den Man¬
daten, die wir dem Block abnehmen, auch andere Par¬
teien noch Mandate erobern . Diese anderen Par¬
teien sind aber auf die Wahlhilfe der Sozialdemo¬
kraten angewiesen. Die Linksliberalen könnten 20 bis
30 Mandate gewinnen .

"
Andre Blätter geben auch die Möglichkeit von links¬

liberalen Verlusten an die Sozialdemokratie zu .

Memel, 24. April . Die Deutschkonservati¬
ven und die Freikonservativen des Wahl¬
kreises Memel - Heydekrug haben, wie die „Ost-
preuß . Ztg .

" meldet, beschlossen, unter Abstandnahme
von der Ausstellung eines eigenen Kandidaten, ge¬
schlossen für den Kandidaten der National¬
litauer Gutsbesitzer Strekys (Iagstellen ) , einen im
Wahlkreise ansässigen Landwirt einzutreten.

Sozialpolitische Umschau.
Zwölf Regeln für die Säuglingspflege

stellt die auf sozialpolitischem Gebiete äußerst regsame
Stadt Charlottenburg , die in der Säuglingspflege und
dem Mutterschutz als vorbildlich gelten kann, auf . Diese
Regeln, die von allgenreinem Interesse sind, lauten :

1 . Jede Mutter ist imstande, ihr Kind zu stillen; jede
hat auch die Pflicht, es zu tun . Schlechte Mutter¬
milch gibt es nicht . Nur die Brusternährung sichert
dem Kinde ein ungestörtes Gedeihen und gewährt der
Mutter eine sorgenlose Freude an ihrem Kinde .

2 . Kein Säugling — gleichviel wie er ernährt wird
— braucht häufiger Nahrung als alle 4 Stunden .
Fünf Mahlzeiten am Tage genügen für jedes Kind.
Die Nacht über laste man das Kind von Anfang an
ganz in Ruhe.

3 . Mindestens 6 Monate lang soll das Kind aus¬
schließlich die Brust bekommen . Erst dann darf es

Beikost «chatten und langsam abgesetzt werden. Nie¬
mals aber sollte das Absetzen in den heißen Sommer¬
monaten geschehen.

4. Auch eine Mutter , die wenig Milch hat oder zur
Arbeit gehen muß, sollte dem Kinde wenigsten» am
Morgen und Abend di« Brust geben . Selbst dann
gedeiht das Kind bester , als wenn es nur die Flasche
echält.

5 . Solange eine Mutter ihr Kind stillt, kann sie essen
und trinken, was ihr schmeckt und was sie gewohnt ist.
Das schadet weder ihr noch dem Kinde. Auch das
Wiederauftreten der Periode ist kein Grund , das Kind
vorzeitig abzusetzen .

6. Eine Mutter , die ihr Kind künstlich zu ernähren
gezwungen ist, sei sich bewußt, daß sie ein Wagnis
unternimmt , das manches Kind mit seinem Leben
büßen mutz .

7 . Die künstliche Ernährung erfordert die größte
Sorgfalt . Nur die Milch aus dem besten Kuhstall
eignet sich für den Säugling . Niemals darf die Er¬
nährung nur mit Kindermehl oder Schleim erfolgen.
Flasche und Sauger muffen peinlich sauber gehalten,
die Milch möglichst kühl aufbewahrt werden.

8. Die junge Mutter hüte sich vor unberufenen
Ratgebern und probiere nicht auf eigene Verantwor¬
tung herum . Ist sie im Zweifel, so frage sie den Arzt.
Sobald als möglich suche sie eine Säuglingsfürsorge¬
stelle auf , wo sie unentgeltlich ärztlichen Rat und Bei¬
stand findet.

9. Ist ein Kind unruhig , so ist nicht immer Hunger
die Ursache, sehr oft dagegen Ueberfütterung. Fiebert
es, erbricht es sich , bekommt es Durchfall oder
Krämpfe, so kommt das nicht „von den Zähnen " : in
jedem solchen Falle ist das Kind krank und bedarf un¬
bedingt und sofort ärztlicher Hilfe. Die Kuhmilch ist
sofort auszufetzen und dem Kinde vorläufig nur dün¬
ner Tee ohne Zucker zu geben.

10. Ist das Kind gesund , so gönne die Mutter ihm
soviel als möglich Luft, Licht und Sonne : eigene, gut
zu lüftende Lagerstätte, die Fenster auf, tägliches Bad,
bei gutem Wetter möglichst viel ins Freie !

11 . Das Mundauswischen ist verboten ! Di« Mund -
remigung ist unnötig und oft gefährlich .

12. Das Gewicht des Kindes allein ist kein Beweis
für sein Gedeihen. Nicht immer sind die dicksten Kin¬
der die gesündesten ; die gute Laune des Kindes, seine
Munterkeit, fester ruhiger Schlaf, späterhin die Fähig¬
keit zu stehen und zu gehen , sind der beste Mahstab ,
ob es gesund ist oder nicht. Daß es gedeiht , wird am
besten erreicht durch die Ernährung an der Brust der
Mutter .

Was in der Welt vorgehl.
Kaust Götterseife, Venusspeise ! Der Chemiker

Alfred Oskar Moser aus Berlin wird von der Staats -
anwaüschast Berlin wegen Betrugs gesucht. Er zeigte
in Zeitungen an , daß gebildete Damen durch Ueber -
nahme eines „Hauptverkaufs - und Ver¬
sandlagers che misch - pharmazeutisch¬
kosmetischer und hygienischer Spezia¬
lität "

( ! !) einer „leistungsfähigen, konkurrenzlosen "
Firma täglich 10—20 -K verdienen könnten, wobei
di« Reklame die Firma selbst übernehme. Auf Ant¬
worten hin erschien Moser persönlich , schloß einen Ver¬
trag ab , schickte dann unter Nachnahme für 100
Ware und lieh nichts mehr von sich hören. Die Ware
besteht in „Götter - Seife " und „Venus -
Speise " zur Verschönerung der Körperfvrmen . Mo¬
ser läßt seine Briefe an eine Deckadresse schicken und
hält sich nie lange in ein und derselben Stadt auf.

Anker Tage. Auf der Zeche Lukas bei Dortmund
wurden bei MauerungsarbÄten mtter Tage durch Ein¬
atmen von Stickgasen ein Berginspektor und elf
Bergleute betäubt . Sie wurden ins Krankenhaus ein¬
geliefert. Von der Rettungsmannschaft wurden 2
Feuerwehrleute betäubt. Es wird festgestellt werden,
ob sich noch Weitere Opfer an der Unfallstelle befinden .

Die Stadtwaldungen von Düsseldorf in Flammen .
In den Düsseldorfer Stadtwaldungen , in den „Aaper-
wald" genannten Ueberresten des einstigen Jagd¬
reviers Kaisers Karls des Großen in Ketilgau, brach
ein Waldbrand aus , dem große Waldbestände zum
Opfer fielen . Das Feuer ist auf Brandstiftung
zurückzuführen. Der Brandstifter wurde auf der
Flucht aus einer Waldschonung verhaftet. Es ist der
40 Jahre alte Sträfling Klöne , der vor drei Tagen
aus der Provinzialarbeitsanstalt Brauweiler
entwich und sich seitdem vagabundierend umher¬
trieb . Nachdem die ersten an drei Stellen nachein¬
ander ausgebrochenen Brände , denen 21 Morgen
Hochwald und Schonungen zum Opfer fielen, ge¬

löscht worden waren, brach nachmittags, von heftigem
Westwind angefacht , der vierte Brand an einer mit
dichtem Nadelwald bedeckten tiefen Schlucht aus und
breitet« sich mit großer Geschwindigkeit auf
hundert Morgen Wald aus , die bis dicht an
die Schießstände der Düsseldorfer Garnison und das
Vergnügungslokal Rolandburg heranreichen.

Ein Fuhrwerk von einem V-Znge überrannt . Am
Sonntag nachmittag wurde im Bahnhofe Gräfen -
hainichen von einem O -Zug auf dem Niveauübergang
der Chaussee Gräfenhainichen-Bitterfeld das dem
Landwirt Wilhelm Müller in Gröbern gehörige, mit
einem Pferde bespannte Fuhrwerk überfahren . Die
Insassen , der Besitzer und ein Sohn im Alter von
17 Jahren , wurden getötet . Das Fuhrwerk hatte
die bereits geschlossene Schranke durchfahren-

Ein dreifacher Selbstmord in Frankfurt , dem Toch¬
ter, Mutter und ein lljähriger Knabe zum Opfer fie¬
len, ist darauf zurückzuführen, daß erstere von einem
vor 3 Jahren nach Frankfurt a . M . gekommenen ar¬
gentinischen Offizier unter dem Versprechen der Ehe
veranlaßt wurde, mit ihm noch Argentinien zu reisen,
von wo sie vor 3 Wochen unvermählt zurückgekehrt ist.

Einer , der hingerichlet werden will. Der Zeugfeld¬
webel Müller aus Hanau , der bekanntlich seine Ge¬
liebte, eine Beamtentochter, ermordete, sich aber mit
der Strafe von 15 Jahren Zuchthaus nicht begnügte,
sondern schwerere Sühne verlangte und von der Be¬
rufsinstanz zum Tode verurteilt wurde, hat absichtlich
die Frist zur Einlegung seiner Revision beim Reichs -
Militärgericht verstreichen lassen . Als man chm gestern
nahe legte , ein Gnadengesuch beim Kaiser einzureichen,
erwiderte er : „Ich will nicht begnadigt , son¬
dern Hingerichtetwerden . Es dauert mir so
wie so schon viel zu lange, bis mein Todesurteil voll¬
streckt wird .

"

Torfmoorbrand in Zorkshire. Wie von einem
prächtigen Nordlicht erstrahlt der Himmel über der
Landschaft Dorkshire und spiegelt ein riesiges Torf¬
moorfeuer wieder. Zwischen den Städten Doncaster,Goole und Crowle stehen die Thornemoore , die
eine Fläche von 7^ Meilen Länge und 5 Meilen
Breite bedecken, in Flammen . Tausende von Zu¬
schauern sind in Automobilen und anderen Wagen
hinausgeeilt , um das schauerlich schöne Schauspiel zu
genießen. Zahlreiches Wild, das in den Mooren
heimisch war , ist geflüchtet . Die Feuerwehren , die
aus den benachbarten Ortschaften herbeigeeilt sind,
stehen dem Feuer , das rasch weiterfrißt , machtlos
gegenüber. Die Moore gehören der British Peat
Moß Liter Company, die hauptsächlich Holländer zum
Torfstich verwendet.

Lin Arbeikersekretär als Bombenwerfer. Der
Sekretär des Eisen - und Bauarbeitersyndikats Mac
Namara in Indianapolis ist unter der Beschuldi¬
gung des Mordes und der Beteiligung an dem Dy¬
namit a n s ch l a g auf das Bureau der Zeitung „Los
Angeles Times "

, der im Oktober v . Js . verübt wurde,
verhaftet worden . In der Zentralstelle des Syndikats
wurde viel Dynamit und sonstige Sprengstoffe gefun¬
den . Der Bruder Mac Namaras und ein anderes In¬
dividuum sind ebenfalls festgenommen worden . Bei
ihnen wurden 12 Bomben gefunden.

Allerlei vom Tage. In Urbanowitz (Kreis Pleß )
drangen nachmittags neun maskierte Bandi -
t e n mit hocherhobenen Revolvern in ein Gasthaus ,
riefen den Anwesenden zu : „Hände hoch!" und raub -
te n" ihnen 900 -K sowie sämtliche Schmucksachen .Sie entkamen unerkannt .

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Dienstag , den SS . April .
Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Refidenztheater . Vorstellung .
Welt -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiseb -Kinematograph . Vorstellung .
Union -Kinematograph . Vorstellung .
Zentral -Kinematograph . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 Uhr morgensbis 9 Uhr abends .
Caf « Windsor . 8 bis 12 Uhr Konzert.
Turngemeinde . Mitglieder und Zöglinge , 8—10 Uhr ,

Zentralmrnhalle.
Tnrngesellschaft . Ausübende Mitglieder u. Zöglinge,8—10 Uhr , Realgymnasium.
Eintrachtssaal . str4 und stiO Uhr Evangelisations-

Versammlungen.

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbnrean« fit«

logie «nb Hydrographie vom 2t . Aprrl ISlst
Die gestern im Nordwesten der britischen

erschienene Depression ist bis Nordskandinaoien west̂
gezogen, doch ist noch ein Teilminimum über Post,
zurückgeblieben. Hoher Druck lagert im Südwesi ^
Europas . In Deutschland herrscht meist trübe»,
doch vorwiegend trockenes und in den Morgenstunde,
warmes Wetter . Der hohe Druck wird sich voraus,
sichtlich langsam binnemoärts ausbreiten : es ist der,
halb wechselnd bewölktes, meist trockenes und etw^wärmeres Wetter zu erwarten .
Bon der Meteorologische» Station Karlsrnh ^

April Th«» Rbssl. « drd
t« c F-»cht. t»

22. A . SU. H
23. M . 7U. S
23 .Mit.2U.

758,9 14 .4 8.7 72 RO.
756,4 11 .9 8,0 77 SW.
754,0 22P 6.1 30 »

23. A . 9U . H 752I 15,5 7,6 58 SW .
24. M . 7U . «
24.Mil.2U.

752,7 12,9 6P W WSW
752,5 17,4 5.5 38 W» .

V»»nl

welkes
helbt».
welkt ,

bkk«

Höchste Temperatur am 22 . April 23,0 ; niedrigste i»
der darauffolgenden Nacht 8,7 . Niederschlagsmenge des
22. April OD mm.

Höchste Temperatur am 23. April 22,6 ; niedrigste ü,
der darauffolgenden Nacht 12ft. Niederschlagsmenge Kr
23. April 0,0 mm.

Wafferstand deS Rheins am 24. April früh .
Schusteriusel 145, Stillstand , Kehl 230 , gestiegen 2,

Maxan 363 , gestiegen 2 , Mannheim 295 , gestiege,
4 am.

Wetterbericht - er Deutschen Seewarte
vom 24. April 1911 , 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter Thenn .s -lst- r Windrichtung

im!» StÄcke Wetter

Borkum . . 759 4- 9 W 4 wolkenlos
Hamburg . . 759 -i- 11 WSW 5 bedeÄ
Swinemünde 757 4- 13 SW 5 halbbedeckt
Memel . . . 756 4- 9 WSW 3 wolkig
Hannover . . 760 4- 11 WSW 3
Berlin . . . 760 4- 14 SW 3 V
Dresden . . 760 4- 14 Stille sf
Breslau . . 759 4- 15 WNW2 heiter
Metz . . . 765 4- 11 NW 3 wolkenlos
Frankfurt (M .) 763 4- 12 SW 2 wolkig
Karlsruhe (B .) 764 4- 14 SW 2 bedeckt
München . . 763 4- 15 SW 3 wolkig
Zugspitze . . 532 — 3 NW 3 Nebel
Scilly . . . 766 4- 9 W3 halbbedeckt
Aberdeen . . 755 4- 11 W 2 wolkig
Jle d'Aix . . 768 4- 11 NW 2 bedeckt
Paris . . . 766 4- 12 WNW 2 halbbedeckt
Vlissingen . 764 4- 9 W 3 wolkenlos
Helder . . . 761 4- 8 W 4 heiter
ThorShavn . 756 4- 3 N2 wolkig
SeydiSfjord .
Christiansund

759
750

— 4
-4- 4

NNW 1
SW1 halbbedecki

bedeckt
Skagen . . 755 4- 8 WSW 4 Regen
Kopenhagen . 753 4- 10 WSW 4
Stockholm . 749 4- 9 SW 2 bedeckt
Haparanda . 744 4- 2 WSW 2 wolkenlo »
Archangel . . 748 4- 1 WSW 1 bedeckt
Petersburg . 753 4- 7 SSW 1 wolkig
Riga . . . 755 4- 10 WSW 1
Warschau . . 759 4- 15 WSW1 halbbedecktWien . . . 760 4- 18 W 4 bedeckt
Rom . . . 761 4 - 11 N 3 wolkenlos
Florenz . . 762 4- 12 NO 1
Eagliari . . 763 4- 11 NW 4
Brindisi . . 759 4- 15 W3 heiterTrieft . . . 761 4- 19 O 2
Lugano . . 768 4- 16 N 1
Nizza . . . 761 4- 10 Stille
Biarritz . . 770 4- 10 SSW 3 RegenCoruua . . 769 4- 12 NNO 3 bedeckt
Horta (Azoren) 766 4- 16 SSW 5
Säntis . . 565 — 1 WNW 2 „

Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntis find die
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert.

wer ist Hm P. V- Liebe ?
Die „Tägliche Rundschau " weiß folgendes

zu melden: „Der „Vernichter " Schönherrs
ist, wie jetzt bekannt wird, dieselbe Per¬
sönlichkeit , die ihrerseits mit folgender Anzeige
sich „literarisch " zu betätigen pflegt:

Ein nie gekanntes Glücksgefühl
erwecken 1 . die vornehmen br i e fl . Charakter¬
beurteilungen nach der Handschrift . (Spezialist seit
20 Jahr . , keine Deuterei ! ) Honorar siche vor¬
her Prospekt. 2 . Die viel besprach . Bücher von
der Jagd nach dem Glück.

P . Paul Liebe , Augsburg ! , 8 -Fach.
"

Zu dieser ergötzlichen Feststellung schreibt man
der „Tägl . Rundschau " aus ihrem Leserkreis:

„Herr Liebe war noch vor etwa 10 Jahren Hand¬
schriftdeuter . Ich ließ mir einen Prospekt kommen ,
nahm aber keine Veranlassung, daraufhin Herrn Liebe
zu „ konsultieren "

. Ich bekam dann ein längeres
Schreiben, in welchem Herr Liebe mitteilte, daß
gerade meine Handschrift ihm so interessant erscheine,
daß er mir für die Deutung einen Extrarabatt ein¬
räumen wolle. Ich erwähne, daß ich nur zwei Zeilen
auf einer Postkarte geschrieben hatte und zur damali¬
gen Zeit eine ausgesprochene, sog. kaufmännische
Handschrift schrieb, welche äußerlich ängstlich alles
Charakteristische vermied. Es scheint danach, daß
Herr P . P . Liebe sich zu der Zeit auch auf ameri¬
kanische Geschäftsmethoden verstand.

"
Es ist anzunehmen, daß er sich nach seinem un¬

ersprießlichen Gastspiel in der Plagiatschnüffelei nun
wieder auf die einträgliche „Erweckung des
Glücksgefühls " bei seinen Mitmenschen zurück¬
zieht!"

Theater mb Musik.
th . Tilla Durieux, die seit dem Jahre 1903 den

Bühnen Max Reinhardts angehörte, scheidet am
1 . Mai aus dem Verbände des Deutschen Theaters
in Berlin und der Kammerspiele aus . Infolge einer
Vereinbarung zwischen der Künstlerin und der Direk¬

tion wird Tilla Durieux indessen noch im Monat Mai
in den Kammerspielen weiter die von ihr
kreierte Titelrolle in Theodor Wolffs „Köni¬
gin " darstellen. Tilla Durieux wird dazwischen ,in der ersten Hälfte des Mai , auch im Komödienhaus
in Frankfurt a . M . an mehreren Abenden die
„Königin" spielen und etwas später in einer ein¬
maligen Aufführung eines neuen Versdramas von
Dauthendey , die in München vor einem Publi¬
kum von Literaturfreunden stattsinden wird, als
Kaiserin Katharina von Rußland auftrelen .

m. lieber die Karlsruher Sopranistin — Hildegard
Schumacher — schreibt die „Pfälzische Rundschau" an¬
läßlich eines Konzertes in Ludwigshafen : Von dem
Solistentrio entzückte in erster Linie Fräulein Hilde¬
gard Schumacher aus Karlsruhe mit ihrer hellglän¬
zenden , gutgeschulten , tragfähigen und modulations¬
reichen Sopranstimme , über die sie von der Tiefe bis
zur Höhe unumschränkte Herrschaft besitzt.

Ueber ein Konzert in der Stadthalle Heidelberg
schreibt die „Heidelberger Zeitung" : Im ersten Teil
hörten wir einige Sologesänge von Frl . H . Schu¬
macher aus Karlsruhe . Sie entzückte durch ihre klare ,
einschmeichelnde Stimme , die die Töne leicht und froh
in den hohen Saal hinausjubelte .

Die „Freiburger Zeitung " schreibt anläßlich eines
Konzertes im März : Die Conkordia hatte den guten
Gedanken, zu dem liefern und gehaüenen Männer¬
chorklang die Glöckchentöne eines hohen Koloratur¬
soprans in Kontrast zu setzen . Frl . Hildegard Schu¬
macher erfreute am meisten in Loewes Canzonetta
und d'Ell ' Acquas Villanelle durch den Reiz ihres vor¬
züglich geschulten Organs und Vortrags und dürfte
auch als hoher Oratoriensopran sehr Gutes leisten .

Ueber das große Konzert im Nibelungensaol des
Rosengartens in Mannheim am 19. März 1911 schreibt
der „General -Anzeiger" : In Frl . Schuinacher, die
ihr« Studien bei Kr . Hoeck -Lechner absolvierte, lernten
wir eine sehr sympathische Sopranistin von tadelloser
Technik , Intelligenz und Geschmack kennen . Der Ton¬
ansatz ist ohne Fehl , di« Textbehandlung, eine sehr ver-

tändliche.

Die „Straßburger Post" schrieb über die Künstlerin:
Dazwischen ließ sich ein« Sopranistin , Frl . H . Schu¬
macher aus Karlsruhe hören, die mit angenehmer,
weicher und wohlgebildeter Stimme neben anderen
geistlichen Gesängen die Arie „Blute nur " aus der
Matthäuspassion stilgemäh und mit Ausdruck sang.

kauft Mil Wissenschaft.
k. Line römische Opferstäkte unter einem Bank¬

gebäude. Unter der Bank von England in London
sind erhebliche Bodensenkungen eingetreten, die um¬
fassende Untermauerungen notwendig machen . Bei
den Ausgrabungen wurden die Ueberreste einer
römischen Opferstätte und Befestigung gefunden.

w . Blinddarm und Blinddarmentzündung . Auf
dem gegenwärtig in Berlin tagenden Chirurgen -
Kongreß sprach der Heidelberger Universitätsprofessor
Wilms über den beweglichen Blinddarm und
Blinddarmentzündungen . Seinen Aus¬
führungen entnehmen wir folgendes: Die früher
unter dem Namen chronische Blinddarm¬
entzündung bekannten Schmerzcmfälle können
durch eine Reihe von Störungen bedingt sein. 1 . Ver¬
wachsungen im Gebiete des Wurmfortsatzes oder des
Blinddarms und aufsteigenden Dickdarms , so daß bei
Zerrungen , bei Füllung des Darmes Schmerzen ein -
treten . 2 . Durch Knickungen oder Drehungen des
Dickdarms an der Leberknickung oder dem Blind¬
darmansatz, wodurch dann ein vorübergehender Darm¬
verschluß eintritt . Die von Wilms geschilderten
Krankheitsbilder haben mit den obengenannten Stö¬
rungen nichts zu tun , sondern werden in der Regel
bedingt durch langes Verweilen des Darm¬
inhalts im Blinddarm . Der Inhalt kann
24 und mehr Stunden , wie auf Röntgenbildern zu
sehen ist, im Blinddarm bleiben . Er dickt sich dort
ein , dadurch haben die anderen Dickdarmteile eine
erschwerte Arbeit, den Stuhl durchzutreiben. Die
Patienten leiden meist an einer chronischen Stuhl¬
verstopfung; als Ursache für den langen Aufenthalt
des Darminhalts im Blinddarm muß wohl eine um¬

gekehrte Tätigkeit der Darmmuskulatur im aufsteigen¬den Dickdarm angenommen werden, die in Berbin-
düng mit krankhaften durch entzündliche Reizung
bedingten Zusammenziehungen die Schmerzansälleerklärt . Die mit der Anheftung des Blind¬
darms von Wilms erzielten Erfolge beweisen , daßman hier nickst nur die Schmerzen beseitigen , sondern
auch dauernd die chronische Verstopfung heilen kann .
Nicht weniger wie 75 Prozent der Operierten hatten
nach den Eingriffen cchne weitere Behandlung nor¬
male Stuhlentleerung , während vorher der Stuhlnur durch Abführmittel zu erzielen war . Bei un¬
gewöhnlich großen Formen des Blinddarms empfiehltWilms die Ausschaltung durch direkte Vereinigungder untersten vor dem Blinddarm gelegenen Dünn¬
darmpartie mit dem Querdarm . Es soll dann
operiert werden , wenn die innere Behandlung der
Stuhloerstopfung aus sozialen Gründen auf Schwierig¬
keiten stößt, oder erfolglos war .

Heidelberger Akademie der Wissenschaften . Die Hei¬
delberger Akademie der Wissenschaften hielt am Mon¬
tag in der Aula der Universität eine Festsitzung zur
Feier ihres Stiftungsfestes ab . Von auswärts be¬
merkten wir unter den Erschienenen Geh . Ministerial¬rat Böhm - Karlsrnhe , Herrn Oberschuldirektor
von Sallwürk - Karlsruhe , sodann Ober¬
bürgermeister Dr . Wilckens , Geh . Rat Iolly ,
Major vonWahlen - Iürgah und Landgerichts¬
präsident Zehnter , den Prorektor der Univer¬
sität und den Exprorektor der Universität. Kurz
nach st,12 Uhr erschien Herr Dr . Karl Lanz im
Automobil. Bald darauf wurde mit der Feier begon¬nen. Der Feier -Rede des neugewühlten Sekretärs
der Akademie der Wissenschaften , Herrn Geh . Rat
Kö n ig s b er g er , lag folgendes Thema zugrunde:
„Fortsetzunĝ der Behandlung der theoretisch -wissen¬
schaftlichen Frage des letzten Jahrhunderts " Redner
gedachte dabei besonders des Prorektors vor 100 Jah¬
ren, Jakob Friedrich Fris , der als Schüler von Kant
eine Zierde der Heidelberger Hochschule war . Geh .
Rat Windelband , der geschästsführende Sekretär ,
erstattete nach Begrüßung der auswärtigen Mitgliederund der Gäste den Jahresbericht .



Gerichlssaal.
X Karlsruhe , 22 . April . Sitzung der Strafkam -
^ L Vorsitzender : Landgerichtsdirektor von Wol -

? ,ck. Vertreter der Großherzogiichen Staatsanwalt «
Staatsanwalt Dr . Huber .
Wildererprozeß größeren Umfangs stand heute

.. einziger Fall zur Verhandlung . Er führte neun
« rrsonen in die Anklagebank , von denen zwei, der
LMhre alte Makler Franz Josef Fütterer aus
« uggensturm und der 4V Jahre alte Schlosser Karl
« elcher von da des gewerbsmäßigen Wilderns ,
Ach die 60 Jahre alte Landwirtsehefrau Walburga
tzahringer geb . Unser aus Muggensturm , der
A Jahre alte Schlosser Albert Baumstark von da,
^ 31 Jahre alter Schmied Ludwig Späth aus
Muggensturm , der 38 Jahre alte Schneider Johann
Ao Schäfer von da und der 35 Jahre alte Tag -

Mner Friedrich Jakob Müller aus Oberweier des
tiaadvergehens , sowie zwei , der 37 Jahre alte Schnei -

zenneister Josef Brandstetter aus Rastatt und

- je 37 Jahre alte Landwirtsehefrau Agnes Lutz geb.
Kiefer aus Muggensturm wegen Hehlerei angeschul-
»jat waren .

Don den Angeklagten stand Fütterer schon seit Jah -
„ n in dem Verdacht eines Wilderer . Es war ihm
aber nicht beizukommen . Erst im Dezember v . Js .,
u„d zwar infolge einer offenbar aus Rache erstatteten
Anzeige des heute Mitangeklagten Melcher , wurde es
möglich , gegen Fütterer einzuschreiten . Die gegen
ihn geführte Untersuchung hatte zur Folge , daß nicht
nur Fütterer , sondern auch die anderen Angeschut -

diaten sich heute vor der Strafkammer verantworten
mußten . Den Angeschuldigten wurde zur Last gelegt :
«u Anfang des Jahres 1908 jagten Fütterer und
Kelcher, elfterer mit einem Gewehr ausgerüstet , auf
Gemarkung Oetigheim , ohne etwas zu erlegen . Bald
darauf befanden sich beide auf der Jagd in dem auf
Gemarkung Muggensturm gelegenen Aukrcknvaw , wo
Fütterer eine Hasen schoß, den Melcher mit nach
Hause nahm . An einem Sonntag des Januar 1908
befand sich Fütterer im Gewann Halden , dort erschlug
er mit einem Bohnenstecken einen Hasen . Er ver¬
deckte das erlegte Tier und ließ es Abends durch
Melcher holen , der chm den Hasen uv» 50 L abkaufte .
Im Herbst 1908 erlegte im Gewann Buschwinkel Füt¬
terer auf ähnliche Weise einen Hasen , indem er ihn
mit einem Stocke niederschlug . Im Sommer des fol¬
genden Jahres jagte der Angeklagte Fütterer im
Lulachwalde . Er schoß «in Reh , das er an einem
geeigneten Platze versteckte, um es nach Dunkelwerden
mit Melcher zu holen . Als beide an den Platz ge¬
langen , fanden sie das Reh nicht mehr vor . Ein
andere Liebhaber für Rehbraten , und zwar in der
Person der Angeschuldigten Frau Dahringer hatte
das versteckte Reh durch Zufall gefunden und es in
einem Sacke in ihre Wohnung gebracht . Fütterer
bekam davon Kenntnis und sorgte dafür , daß er
wenigstens noch ein Stück von dem gewilderten Reh
erhielt . Im Laufe des Spätjahrs 1909 wilderte Füt¬
terer auf Gemarkung Muggensturm nach mehreren
Hasen, die er in Gemeinschaft mit Melcher nach Hause
schaffte und deren Fleisch er mit diesem teilte . Wäh¬
rend des Novembers 1909 schoß der Angeklagte Füt¬
terer wiederum im Aulachwalde ein Reh . In einem
Sacke trug er das Wild bis in die Nähe des Ortes ,
wo er es niedergelegt und später auf Veranlassung
des Fütterer von Baumstark in einem Karren geholt
wurde . Bei Fütterer zerlegte man das Reh in drei
Teile für Fütterer , Melcher und Baumstark je einen
Teil . Die Angeklagten Späth und Schäfer schafften
im Spätjahr 1910 einen von Fütterer erlegten Fuchs

in die Wohnung des Späth . Dieser ließ das Tier
abziehen und behielt das Fell für sich. Brandstetter
hatte nach der Anklage dem Fütterer zwei gewilderte
Hasen abgerauft und die Angeschuldigt « Lutz sich von
ihrem Stiefvater , dem Angeklagten Fütterer , voriges
Jahr anläßlich der Kommunion eines ihrer Kinder
zwei solche Hasen schenken lasten . Die Angeklagten
waren bis auf Brandstetter in der Hauptsache gestän¬
dig , dieser Angeklagte behauptete , von Fütterer zwei
Stallhasen gekauft zu haben , was letzterer als richtig
bezeichnet«. Der Gerichtshof sprach Brandstetter frei ,
verurteilte aber die übrigen Angeklagten , und zwar
Fütterer zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , abzüglich
3 Monate Untersuchungshaft , Melcher zu 4 Monaten
Gefängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft ,
Frau Dahringer zu 40 Mark , Baumstark und Schäfer
zu je 20 -6 , Späth zu 80 Müller zu 10 Geld¬
strafe und Frau Lutz zu 1 Tag Gefängnis .

Schwurgericht .
X Karlsruhe , 24 . April .

1. Sittlichkeitsverbrechen .
Die Sitzungen des Schwurgerichts im zweiten

Quartal 1911 nahmen heute vormittag 9 >f Uhr unter
dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Oser ihren
Anfang . Vor Beginn der Verhandlung des ersten
Falles gab der Präsident den Geschworenen eine ein¬
gehende , klare und übersichtliche Belehrung über
deren Rechte und Pflichten bei Ausübung ihres
Richteramtes . Er erläuterte des Näheren an der
Hand der in Betracht kommenden Bestimmungen
der Strafprozeßordnung den Pflichtenkreis der Ge¬
schworenen , denen die wichtigste und schwierigste
Aufgabe bei der Rechtsprechung der Schwurgerichte
zustehe : die Entscheidung über die Schuldfrage . Es
würden deshalb hohe Anforderungen an die Charak¬
terfestigkeit und Unparteilichkeit der Geschworenen
gestellt , die nur nach dem Gesetze und nach bestem
Wissen und Gewissen Recht zu sprechen haben . Der
Borsitzende schloß mit den Worten : Ich richte an Sie ,
meine Herren Geschworenen , die dringende Aufforde¬
rung und Mahnung , bei Ihren Wahrsprüchen nicht
die dem Angeklagten drohenden Strafen zu berück¬
sichtigen. Es ist nicht Ihre Sache , Gnade zu üben ,
es ist dies das Recht einer höheren Instanz . Es ist
aber Ihre Aufgabe , auf Grund der Beweisergebnisse
nach Pflicht und Gewissenhaftigkeit zu entscheiden ,
ob der Angeklagte schuldig oder nichtschuldig ist.

Es erfolgte hierauf die Bildung der Geschworenen¬
bank für den ersten Fall . Sie setzte sich zusammen
aus den Herren : Müllermeister Frank , Apotheker
Lutz, Kaufmann Wittenauer , Gutspächter Bollmar ,
Fabrikant Holtz, Gemeinderat Daul , Landwirt
Dannenmaier , Möbelfabrikant Freidinger , Kupfer¬
schmiedmeister Bader , Kaufmann Altschul , Fabrik -
auffeher Diebold , Kaufmann Rettig .

Die erste Anklagesache der Schwurgerichtstagung
richtete sich gegen den 29 Jahre alten Chauffeur Fried¬
rich Wolfinger aus Schwabenheim , Amt Heidel¬
berg , zuletzt wohnhaft in Stupferich , wegen Sittlich¬
keitsverbrechens . Die Großh . Staatsanwaltschaft ver¬
trat Staatsanwalt Kuenzer . Verteidigt wurde der
Angeklagte durch Rechtsanwalt Warum . Während
der Verhandlung des Falles war die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen.

Der Angeklagte Wolfinger wurde beschuldigt , am
5 . Oktober v . Js ., nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr ,
auf der Straße von Stupferich nach Durlach , sowie
auf der von derselben abzweigenden Ochsenstrahe auf
Gemarkung Durlach an der Ehefrau W . aus Karls¬
ruhe in gewaltsamer Weise unzüchtige Handlungen
vorgenommen zu haben .

Wolfinger ging in Schwabenheim in die Schule
und erlernte dann bei einem Heidelberger Schlosser¬
meister in den Jahren 1896 bis 1899 die Schlosserei .
Nachdem er es zum Gesellen gebracht , ging er auf
die Wanderschaft . Er arbeitete an verschiedenen
Plätzen , u . a . in den Städten Düsseldorf und Straß¬
burg . Darnach machte der Angeklagte seine Militär¬
zeit ab . Im Jahre 1904 sand er bei der Heidelberger
Straßenbahn Anstellung als Schlosser und Aushilfs¬
schaffner . Diese Beschäftigung mußte er im Jahre
1907 aufgeben , da er sich im Dienste nicht gut führte .
Wolfinger arbeitete hieraus in einer Fabrik bei
Heidelberg . Im Jahre 1908 verheiratete er sich .
Nicht lange nach seiner Verehelichung wurde der
Angeklagte von der Strafkammer Heidelberg wegen
Sittlichkeitsoerbrechens und wegen Beleidigung mit
3 Monaten 2 Wochen Gefängnis bestraft . Im De¬
zember 1909 gelang es Wolfinger Anstellung als
Chauffeur bei dem zwischen Durlach und Stupferich
von einer Automobilgesellschast eingeführten öffent¬
lichen Automobilverbindung zu finden . Sein Dienst
bestand darin , daß er täglich mehrmals nach einem
bestimmten Fahrplan ein Automobil von Durlach
nach Stupferich und umgekehrt zu führen hatte .
Eine der Touren geht um 5 Uhr von Stupferich in
der Richtung nach Durlach ab . Am 5 . Oktober be¬
nützte die Frau F -, die an jenem Tage ihre Schwäge¬
rin in Stupferich besucht hatte , die Fahrverbindung
nach Durlach . Sie war der einzige Passagier . Auf
der Fahrt nach Durlach hat sich nach der erhobenen
Anklage Wolfinger an der Frau im Sinne des
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R .St .G .B . schuldig gemacht .

Von den Vorgängen , die Wolfinger auf die An¬
klagebank führten , will er infolge starker Angetrunken¬
heit nichts mehr wissen . Cr behauptete , daß er über¬
haupt nicht annehmen könne , sich in irgend einer
Weise ungehörig benommen zu haben . Er sei viel¬
mehr der Auffassung , daß die Anzeige der Frau , die
keinen guten Ruf genieße , ein Racheakt sei , da deren
Schwager , der sich gleich ihm um die Chauffeurstelle
bewarb , diese nicht erhalten habe . In der Beweis¬
aufnahme wurden diese Angaben des Angeklagten
widerlegt . Es konnte sestgestellt werden , daß Frau
F . eine einwandfreie Person ist und sich eines guten
Leumunds erfreut . Auch hatte der Schwager der
Frau sich nie um eine Chauffeurstelle bei der Stupfe¬
richer Automobilgesellschaft beworben . Mit ihnen
verfolgte der Angeklagte offenbar den Zweck , die
Hauptbelastungszeugin zu verdächtigen , um damit
ihre Glaubwürdigkeit zu erschüttern . Üeber den An¬
geschuldigten hörte man dagegen in der Beweis¬
aufnahme nichts gutes : er wurde als ein nicht be¬
sonders wahrheitsliebender und leichtfertiger Mensch
bezeichnet, der sich wenig um Frau und Kinder
kümmerte , sich viel in den Wirtshäusern Herumtrieb
und auch in sittlicher Beziehung keinen einwandfreien
Lebenswandel führte . Im Laufe der Untersuchung
hatte der Angeklagte geltend gemacht , daß er von
Zeit zu Zeit geistesgestört sei . Er wurde deshalb
einer Beobachtung auf seinen Geisteszustand unter¬
worfen . Die Beobachtung geschah zuerst hier durch
einen Gerichtsarzt , dann in der psychiatrischen Klinik
der Universität Heidelberg . Es wurden heute zwei
medizinische Sachverständige gehört , die über das
Ergebnis ihrer Untersuchung beachteten . Sie waren
der Auffassung , daß der Angeklagte , wenn auch
etwas willensschwach , ein gesunder Mensch sei , bei
dem weder Geisteskrankheit , noch eine krankhafte
Störung seiner Gsistestätigkeit vorliege .

An die Geschworenen waren zwei Fragen gestellt :
eine Schuldfrage im Sinne der Anklage und eine
Frage nach mildernden Umständen . Die Geschwore¬
nen (Obmann Lutz) bejahten beide Fragen , worauf

der Angeklagte unter Anrechnung von 6 Monaten
Untersuchungshaft zu 8 Monaten Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde .

: : Konstanz . 24. April . Das Schwurgericht ver¬
handelte u . a . zwei Anklagen wegen Kindestötung
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . In einem Fall
war die 19jährige Dienstmagd Litz aus Satteldach
( Württemberg ) angeklagt , einen heimlich geborenen
Knaben gleich nach der Geburt durch Erwürgen
getötet zu haben . Die Angeklagte ist geständig und
erhielt 8 Monate Gefängnis , da die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen war , daß der Erstickungstod durch
Fahrlässigkeit eingetreten ist. — Eine Kindestötung
wird der 34jährigen Dienstmagd Mutter aus
Todtmoos -Hütte zur Last gelegt . Sie hatte ihr 2.
uneheliches Kind gleich nach der Geburt im Bett
erdrückt . Das Urteil lautete auf 3 Jahre Gefängnis .
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NN7,Midist . . . . . »i 2-/»"/»
I» 1»si : KN.

l«!trv. 8n1N»N!u .
3«Ni>«k NiUliilll»!. .
liskrd» 3»»d . . . .
liii »»ti -k »s»»1N. .
3m1 »»r 3»»d . . . .
kmkck«» .
3»iti« »̂ ». 3di» . .
8»ld»u>«, .
Kundin» .
Niiüudlck»» . . . . .
l»8«s« .

7e»1«»! : n>d» .

201 -̂
187°/«
281-,.
183-/»
187°/.
19-/.
103°/.
238.78
171.78
207.-
187.-

delvdeb .-llled . 4 °/» .

p » »»l» (SsblllSt
3°/, NoN» . .
1°/, itsli«, «,
3°/» i>»Nuii»n»
1°/» !»,d»» .
1°/, ts»»i«, . . .
IV. Nckn l«M .
Ndt«»I»!» . . .
3iu»us liN««»>»
3,1,,» p»Nr. .
Ni» Nuto . . .
luuisisk . . . .
»«di«« . . . . .
N«di»!»s . . . . .
kiNwul . . . . .
8»M,i1: . . . .

lnleiir : d»d»»»tet

(XbenNbSrss .)

96.10
103L0
88.20
97 1̂0
92.88

219.80
711 —

1810 —
1712.—

202 —
178.—
206.—
123.-
110 -

iiiNiv . 3m!N»Ni»>
Oittioti-r. smiM
3ml,» 8» t . .
Ibutud» 3»,d . .
!t» Idsds . . . .
kmkck« . . . .
»«dum , . . . .
N»i« tlrcku . . .
8»0«»»r .
kund«», . . . .

teil«»: : nM».

201-/.
139-/«
187°/-
268.—
181V.
19 -,.
238-/»
206'/,
187.—
178 .—

Hvkärogerie

Loffömfneiks' lLaffes
voUstsrXktffköAelluü odve scrdLä -

lielis Issdsmvirlrullss . kallsts

L 75 , 80 , 90 unä 100 l>fg .

l.ieüerlislle Hückritlie.
Oer auk Donnerstag , äsn LUxril

kestgesetrts Lunte /tbenä mit Isnr -
noterkaitung muss auk Oianstog ,
v « n 2 . Ms », v/sräsn

llep Vokstsnä .

Tafeläpfel !
Um mein Lager bis 1 . Mai gänzlich zu räumen,

verkaufe ich zu jedem annehmbaren Preise . Darunter
sind fchöne Reinetten.

Ferner empfehle prima spanische Orangen und
Zitronen billigst .

Amliliciistraßc 5S .

Meer -MM
bkAe grsWOge Tack

empstchlt

G. Snmel L SM
KiiiEn K .

- - - - -- - Telephon 1120 . - - - - ---

und fabrikgemäße Reparaturen .
Atelier för PiillsforteSss.

Chr . Stöhr,PilUU ! lllger ,
verlängette Ritterstraße 11 , nächst der

Gartenstraße .

Olivenöl , IVIolinöl,
Sk8smöl,

^88ig unö Tklfklsknf ,
ritronsnsaft , ttimdssr-

8Sft ,

swpksblen

krdr . M sirchklg .
ksruspr .-^ vsobluss blr . 269.

Edelmann
sucht Bekanntschaft mit einer jungen
Dame , die Klavier spielt , zwecks
späterer Heirat . Offerten unt . Nr .
3758 an das Kontor des Tagbi . erb .

8ts11 be8onl ! el '6i ' / ^nreige .
Usuts trüß vsrsvdisä SLnkt nLeii kurrism L r̂Luksals ^sr unsere liebe

Natter , örosswutter uuä Lelnvissserrauttsr

ÜS8 Kelieimoratg f . 8. ilebling,
im 73 . I^vbeasjadre .

vis tisttrLusruäeu viutsrbllsbeusu :

tlebtirig , Odsrumtwsuu ,
Senls Vou » »» , » , § sb . vsbtiu § ,
KiIolG kÄknendmvk , OedsimerLt ^
Mnns lltekßing , sseb . LiusvLUsser ,
aisxsnävi » Lour >1in , Oberdaurst ,

llllä siebsu vnlrsl .

LuilLmke, äen 24. «̂ .xril 1911 .

vis Lesräissunx virä Mttvvoed , äsn 26 . ^ .pril 1911 , naobmittLZ -s 5 vkr ,
von äsr l?r1öäboflrg .x>slls aus stattünäen .



WM » l
!53 Ksi86p8lp3886 l53 .

8 p62 i3 > -6 s 8ok8ft
ill

von Lil,§ailZ- meiner k 'nUikjskns - IVeukeilvn
in

Nsnä-Hi'beilen
reige hiermit meinen gesknien Kunliseiistt en-
gebenel an unil lalle rum Sesueke

Mkiiiei' ku8ste»«ig8iÄiM
tiöfliel,8t ein , in welchen jerle Wecke adveok -

8elnl! llie neueeten Kennea aufliegsn.

Werner :

Voll8länlüge limmen - Kannilunen :
^ onliönsn , Luffsk - , Onscisnr - , l» äk1i8okciso !( tz^

U8W . U8W . , 3
"

3b ! s1l8

in allen Orössen unä kreielnAen in sämll . naolistedenäen 6enr̂
V6pgl88M6innioKl . . . Xnötvken ocler xanMoli -^ rdtzit
^ 6 !rtt) ! uM6N . I 'avZStioii -^ rdoit'

/ ^Is)6NP086N . Lren^stioli -Arbeit
/ ^ ! l - 63 ^ 6NN . klattstioli-^ rbeit
ösnUSN . Lpanvstioli-^ rbeit.

llsncl - üibeiten .
Eigenes

2sioksn - unrl ^ nfsntigungs - ^tslien.

Tell ^ /eclbN -OSNk ' e , leivkle ttanijanbeil , aut Lsi§e- , Lupker -, Orün- nnü Llau-OrnnästoS .

6N08816 / ^U8WSlll in ( juS ^ NSlSN 2NM ^ usammenset ^ en für Oeolrsn unä Käufer in
Riolrelieu , Iiookarbsit , klattstiok unä Lpa-nnstioli.

llie Preise sinrl sussenst mässig gestellt .

Villa in Ettlingen .

sofort zu kaufen gesucht ,
unter Nr . 3760 an das §
Tagblattes erbeten.

Zwei Bauplätze

Tagblattes .

ÄuOtze
in bester Lage der West¬
stadt, zur Erstellung von
Herrschaftshausern ( drei¬
stöckig und vermietbares
Dachgeschoß) unter gün¬
stigen Bedingungen zu
verkaufen. Näh. Bnreau
Zähringerstraße LOS.

H O OOGOO

Ein Milchgeschäft

PLanino ,
schwarz, modern , billig abzugebei
Amalienstraße 18 , Hinterhaus , part .

Tafelklaviev ,
sehr gut im Ton , wird äußerst b
abgegeben : Wilhelmstraße 8 II .

Möbel.
gene Arbeit , bei nur reellster , preis -
würdiger Bedienung .

Möbellager und Schreinerei
nur Rudolsstraße IS .

Hell poliertes
engl. Wchmner:

2 Bettstellen , innen eichen . Röste ,
Polster u . bess . Matratzen , Nacht¬
tisch u . Waschkommode m . Marmor
u . Spiegelaufsatz mit Kacheleinl . u.
Spieglschrank mit geschliff. Glas ist
um den weil herabgesetzten Preis
von Z50 -K abzugeben im Möbel -
u . Bettenhaus d . Weststadt , Sofien¬
straße 85 ( Sofienbad ) . Rabattmark .

Zu verkaufen
sind wegen Platzräumung :

1 Amboß , 1 Lochplatte , verschied.
Schmiedewerkzeug ,

4 neue eiserne Schubkarren ,
2 neue Steinkarren .
1 guter Airmaschild ,
1 Hundehütte für großen Hund,

alles sehr billig :
Sternbergstraße 8 , im Hof .

1 Schreibtisch, 2sitzig, 2,30X0,85 m ,
1 Lchasi 2,05X1,05 w , 1 Stehpult
mit Kasten unten , für Bureau passend,
1 Brandschrank '

, 1 Ausziehtisch und
10valtisch billig zu verkaufe» : Herren
straße 40 im Laden.

I Kin « > « ri » sgsn
I H (kromsu -ulsvLgeu ) , inoäornsi , j
I A -Bisvnaboi " , so gut ivio nou, A

A ist proisvsrt ru vsrkaakov : A
» kostbestr . lü , 2 . -Stoelc rsodts . »' » »

Möbel - Verkauf .
Ein Diplomatenschreibtisch, nußbaum ,

150X80 , gut erhalten , 1 und 2türige
Kleiderschränre , sehr gut erhalten , sind
zu verkaufen : Brauerstr . 15 , parterre .

Mkl - Ausiieckus .
Werderstraße 57 .

Eichener Umbau und Tisch, best.
Diwan , Vertiko , Trumeau , Wasch¬
kommode , Spiegel , versch. nußbaum .
lackierte Bettstellen mit 3 vollständ .
Betten , viel kl . Möbel werden unter
dem Selbstkostenpreis abgegeben .

d Em Kinderliegwagen
r ist billig zu verkaufen : Georg -Friedrich-
r straße 17 im 5. Stock links.
'

Sportwagen ,
- besserer, niit Gummireifen , gut erhalten ,

billig zu verkaufen : Goethestr . 29 111
,, links . Ein Paar

Brillmltohrrmge
zu verkaufen. Offerten unter Nr . 3734
an das Kontor des Tagblattes erbeten.

Ein gut erhaltener

Mer - Tieg - Mi ) Wage »
'

ist billig zu verkaufen : Rüppurrer -
e straße » 0 , 1 . Stock. Zu verkaufen 1 Chiffonniere , 1 Roß¬

haarmatratze , 1 Roßhaar -Kinderma¬
tratze, 1 Waschtisch , 2 kleine Tischchen ,
1 Tennisschläger , alles gut erhalten :
Kaiserstraße 96 lll rechts.

z Umzugshalber sind einige gut qe-

. arbeitete TllslheildlÜMs
billig zu verkaufen : Gartenstr . 8 a , park. "'

Flurgarderobe , echt eichen , Mk.
14.— , pol . Chiffonniere Mk . 35.—,
Kleiderschrank, Alk. 14.— , groß .
Trumeau Mk. 29 .—, eleg . Schreib¬
tisch Mk. 39 .— , Vertiko Mk. 29 — ,
groß . Ausziehtisch Mk . 24.— . hochfein.
Buffet Mk. 115.— , Chaiselongues
Alk. 24.—, Teppiche, Bilder , Spiegel ,
alles neu , spottbillig . Werner , Schloß¬
platz 13, Eingang Karl - Friedrichstr . ,
part . rechts.

Umständehalber billig zu verkaufen :' 1 Anrichte , Waschtisch , Schrank , Spiegel ,
> neue Harfenzither für 10 <̂ ! und sonst' verschiedenes : Waldhornstr . 30 , 1 Tr .

Bettstelle ,
^ Rost , Kommode , Tisch , Waschtisch ,
» Kanapee , billig zu verkaufen . Hurrle ,

Karlstraße 39.
Ein eiserner Wurslrechen auf ein .

> Ladentisch , 1 Küchenschrank , ein kl.
, 4räder . Pritschen Wägelchen zu ver¬

karsten : Schützenstraße 91 , 1 . Stock .
Nähmaschine

ist billig zu verkaufen : Scheffelstr . 44 a ,
Hinterhaus , 2 . Stock.

. Aettcres Bett
> wegen Platzmangel billig abzugeben :

^ Bernhardstraße 7, 4 . Stock rechts .

Ein älteres
Fahrrad

ist äußerst billig zu verkaufen . Näh .
Schützenstraße 18 , 2 . Stock.

! GeleWlieitskailf.
Schreibbüro , Spiegelschrank , Wasch-

^ tvilette , Bettstelle mit Patentrost ,
, Nachttisch , ganz neu , des. Verhält -
, niste wegen sofort billig zu verkau¬

fen Sosienstraße 25 , 3 . Stock rechts .

Zahntechniker -

Eirrrichtung ,
fast neu , billig zu verkaufen, kann auch
einzeln abgegeben werden . Offerten
unter Nr . 3747 an das Kontor des
Tagblattes erbeten.

Speisezimmer ,

Schlafzimmer ,
eiche, nußb ., Mahagoni , Kirschbaum ,

^ reelle , gediegene Arbeit , eich , und
nußb . Schränke , Vertiko , Betten ,
Waschkommode , Nachttische, Tische,
Stühle , Küchenmöbel , Bettfedern ,
äußerst billig zu verkaufen .

Tllöbelschreinerei und Lager
nur Rudolfstraße 19.

3 Oelgemälde ,
darunter Kaiser Wilhelm 1 . , sind preis¬
wert zu verkaufen : Kriegstraße 44.

Eis eins . HemiMreibtis -
und eine Rollwand werden verkauft :
Westendstraße 63 , 4 . Stock.

Eleganter Kinderhut. neu . für
Mädchen von 6—8 Jahren , ist billig
zu verkaufen . Zu erfragen Schloh -
platz 13.

^ I I i -

ÄW » .
Lirsolidaum , m . sswstom Kpisssol -
solii -ank , komplett , nooli nießt
bsllvtüt , des . klmställäs ve ^ eu
sslir dilliA 2ll verkauken . 2 ll
eikrassell Dssenvemstraüs 16 ,
3 - Ltook veokts .

StevhhüLe .
Damen - und Mädchen -Strohhüte ,

sowie Knaben - und INädchenbücher -
ranzen , so lange Vorrat , äußerst
billig im Auktionsgeschäft von
I . Hischmann , Zähringerstraße 29.

Pritschenwagen ,
neu, mit Patmtachsen und Federn ,
30—40 Zentner Tragkraft , für Metzger
oder L-odamassergeschäft sehr geeignet,
wird billig abgegeben : Sternbergstr . 8
im Hof.

Ein fast neuer

Heed
wegen Wegzugs sofort billig zu ver¬
kaufen : Knegstraße 18 , 3. Stock.

Salon - Einrichlunll .
Eine elegante Saloncinrichtnng

( Mahagoni ) , Sofa mit Umbau und
Spiegel , 2 Fauteuils , 2 Stühle , Salon¬
tisch , 1 Silberschränkchen und 1 großer ,
schöner Teppich, sowie eine Schlaf¬
zimmereinrichtung , bestehend aus
2 engl . Bettstellen mit Patentrösten,
Neil . Kapokmatratzen und Polstern ,
1 gr . Neiliger Spiegelschrank , 1 Wasch¬
kommode mit Spjegelaufsatz , 2 Nacht¬
tische mit Marmorplatten und 1 Hand¬
tuchständer sind im Auftrag einer
Herrschaft wegen Wegzugs äußerst billig
zu verkaufen im Äuktionsgcschäst
von I . Hischmann , Zähringerstr 29 .

AslsWN , GMreillltt
und Lampenteilc , große Auswahl :
billigstePreise : Adlcrstr . 44 .

Größtes Lager

WWsM S . kr. klex. IWIel'.
Amalienstr . 7.

L - Bestes Fabrikat .
Repar .-Werkstätte .

Oleander - Bäume ,
2 Skück sehr schöne, sind billig zu
verkaufen : Bernhardstraße 11 , part .

Molsilettediwlin ,
fast neu , gebrauchtes Kanapee sowie
Fauteuil mit Einrichtung billig zu
verkaufen : Rüppurrerstraße 23 III r .

Line Hobelbank . Werkzeug,
getragene Herrenkleider

sind zu verkaufen : Amalienstraße 75,
Hinterhaus , 2 . Sto >*

Eichendielen,
alte , trockene Ware , in Stärken von
38 inin aufwärts , ebenso 2 Hobel¬
bänke , preiswert zu verkaufen :

Rudolfstraße 19.

Bohnenstecken
sind billig zu verkaufen : Amalien¬
straße 24.

Kartoffeln ,
sehr gute , billig abzugeben : Jolly -
straße 12 , 5 . Stock links .

Pferd.
Zu verkaufen wegen Nichtgebrauch

ein älteres , sehr gutes Pferd mit jeder
Garantie . Verkaufspreis 200

I . Küng , Amalienstr . 59 .

Dobermann ,
6 Monate alt , prima Stammbaum ,
gut dressiert, zu verkaufen : Eisenlohr¬
straße 25.

MWliclie
Kleinerer gut erhaltener

Eisschrankß
zu kaufen gesucht . Gefl . Offerten unter
Nr . 3745 an das Kont . d. Tagbl . erb.

Eine noch gut erhaltene
Badewanne

wird zu kaufen gesucht . Näh . Fasanen¬
straße 5 , 2 . Stock .

V « Theaterplatz ,
I . Rang , Loge 3 (I . Abt .) , Abonn . L ,
für letztes Quartal eventl . auch für
nächstes Spieljahr zu vergeben :
Wendtstraßc LS, 1 . Stock.

Flaschen ,
Alt -Eisen , Lumpen u . Zeitungen zahle
die höchsten Preise . Bordolo . Ger -
wigstr . 14 , 4. Stock . Postkarte genügt .

Zukäufen gesucht
Herren u. Damenklcider , Schuhe ,
Möbel , Betten und Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut und komme ins
Haus . Fr . S . Gntmann , Zähringer¬
straße 23 . Bitte um Nachricht.

Diebe
sten Preise für getragene Kleider und
Schuhe re . zahlt

R . Billig , Durlacherstraße68.
Postkarte genügt .

Ick ksukv
fortwährend getragene Herren -
nnd Frauenkleider , Stiefel,Uhren ,Gold . Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen,
gebrauchte Betten , ganze Haus.
Haltungen, sowie einzelne Möbel,
stücke und zahle hierfür , weil das
größte Geschäft, mehr wie jede
Konkurrenz. 12494 -

Gefl. Offerten erbittet
An - « . Verkaufs - Geschäft

MMgralenttt . 2L
Telephon SOLS .

Ausgegangene Haare
kaust zu höchsten Preisen

Oskar Decker , Haarhandlung, .
Kaiserstraße 32.

» W bmMiüi « wU

Illlssra krsulläöll unä Lskaimtsn dis traa-
rixs Modi -Iolil, daÜ imssr tsursr Olatts unä Vatsr

Keklmll kiigek
am 15 . 2Lpri1 nuoü kurzem aber sokvsrom I-öiäsii
in IVzuliorvo (doiivgrusmoiit LIo8kg.ii) iw 68. k-6-
dsnszgdrö vsrsedisdsa ist.

Il « « » M
.

Achtung.
Zahle höchste Preise für getragene

Herren - « . Damenkleider , Schuhe ,
Weißzeug .

An- und Verkaufsgeschäft
Kelterstraße 33 , Durlach.

Telegramm.
Staunend hohe Preise erzielen

Herrschaften für getragene Herren -
und Damenkleider , Schuhe rc.

I . Groß.
Markgrafenstraße 16.

Telegramm !

Wegen großen Warenbedarfs er¬
zielen die tit . Herrschaften staunend
hohe Preise für getragene Herren-
u . Damenkleider , Schuhe , Stiefel usw.
Postkarte genügt .
I . Stieber , Markgrafenstr. 19^

Telephon Nr . 2477 im Hause.

8ls11 jscisi
' bs8on6sl ' 6n / ^ NLtzigs .

7ol!e8-^ N26ige.
8oiim6i26i -füI1t toiloll vir mit, dass UQSerk trsudosorZchs, ivwASt-

Zoliebt« Nuttor, 6ro88wuttsr , LotlvikKsrmutttzr, Loüvtzster uuä T'rmts

Düsns D/Iülvik Uitlls
ktzllts QLoüt 1 Dill uaoü kurzem, sekvorom IiSläeu sankt sutsodlakoll ist.

Larlsruds, äou 24. TLpril 1911.

Im Minen äsr trauernden Hinterbliebenen :

I.UIS« IlilöloA»,
KZIvlivn Wsknls LVitve,

§sb. Llvlotb ,
Ksnl « Slokk ,

Tins I- sng , ssod . Nülotft ,
Knns liläloAi , sssd . Loftallsr ,
krokossor Ksnl l,sng ,
Lvs lAölwIK , § sd Ksisk

Ois LoeräiKuvK üuäet Nittvooü , äou 26. ^ xril, uaekwittasss 3 Ildr
vou äor I 'rioältoklrLftoilo aus statt,

Irallordalls : LVestonästrasso 51 .
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